
1, INTERNATIONALES ENTREFFEN
| LUGANO EPTEMBE 1953

Wohl ohne Z weiltel das bedeutendste Studientreffen dieser AFTT. Ver-
anstalter zeichnen das Centro Diocesano dı 1turgıa Pastorale-Lugano,
das iturgische Institut Irier; Centre de Pastorale lıturgique-Parıs un
CAL-Italien Besondere Bedeutfung erlangte cQ1eser Kongreß VOLr em da-
MC daß Beginn der organisatorıschen Vorbereitungsarbeiten Verbin-
dung aufgenommen wurde mıit den OchNsten Stellen der Hierarchie, mi1t
dem Staatssekretarliat Seiner Heiligkeit, mit der Kongregation VO eili-
gen Offizıium un der eiligen Ritenkongregaton, SOWI1Ee mıi1t anderen en
Persönlichkeiten. Daß diese Verbindungen. aufgenommen werden konnten,
zeu VO Wohlwollen des eılıgen Stuhles, das diesem Studientreffen
entgegengebracht wurde. Se Eminenz Card Ottavıanı zeichnete den Kon-
greß mıiıt seinem Besuch aus,

olgende Staaten ın Lugano vertreten Belgien, Dänemark,
Deutschland, England, Frankreich, Holland, talıen, Kanada, uxemburg,
Österreich, Spanıen un die Vereiniıgten Staaten Amerikas

Wır bringen 1ı1er zunächst einige WI1C. eierate ihrem Inhalt ach
un: halten eNg die oiNzielle Ausgabe, die inzwıischen dank des
Entgegenkommens der Centro DIozesano d Liturglia astorale-Lugano
ZUTFr Verfügung geste. wurde.

Se. Eminenz ardına Lercaro:

Tätige eilnhnahme Grundprinzip der pastoralen un! liturgischen
Reform 1US

Da der hohe Referenf Treffen in Lugano persönlich cht eilneh-
INeN konnte, 1e. seine ede ber den Sender Montecenerı bzw Bo-
ogna. Dieses Re{iferat bildete gewissermaßen das nNndamen:' un!: den
weiten Rahmen für die darauffolgenden Arbeiten des Kongresses. Nach-
dem Kardınal Lercaro ber das des mystischen Leibes esu Christ}ı
grundsätzlich gehandelt un ber den Begriff der tatıgen Teilnahme
den Mysterien gesprochen S gab eın geNauUES Bild des gigantischen
Werkes aps 1US auf dem Gebiet der liıturgischen Frömmigkeit (omn1a
nNnstaurare ın Christo) Das Werk dieses Papstes 1sSt die Erneuerung des
sakralen Gesanges un der sakralen Musik, der UIru D: eılıgen Kom-
munion als Teilnahme eiligen pfer, weilches ım Mittelpunkt der
iturgie ste und SC  1e.  ich die Reform des Breviers. Die Enzyklika
„Mediator De!1“ ist die große und grandiose Fortentwicklung dessen, was
Pius begonnen. Es seiıne Wortsetzung ın der wiederhergestellten
Ostervigil und iın der Konstitution „Christus Dominus'‘‘“.

Der araına sagte ZU Schluß AT (Papst Pius X.), der den Seelen das
himmlische rot der Eucharistie gereiCc a  © reichte ihnen auch das
rot des göttlichen Wortes Es scheint also daß sich der heute weıtver-
breitete UNsC. möchten die biblischen Lesungen der Messe VO T16
ster oder den MINLSETZ in der uttersprache gebrac. werden, har-
moniıisch in das Bild der VO):) seligen aps verwirklichten oder begonnenen
Reformen einfügt.
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Dieser unsch, sofern viele el miıt Liebe eine tatıge Teilnahme
der Gläubigen den eiligen Mysterıen en, bezieht heute seine Nah-
rung nicht 16585 VO  } der Gestalt jenes Substantivums oder jenes jek-
1VUmMs der tatıgen eilnahme oder VO  5 der der orientalischen
Lıturgıle, dlie äufig zweisprachig, manchmal auch dreisprachig eieler
Wird, sondern vielmehr auch aus der gegenwärtiıg wiederholt erteilten
Erlaubnis Zweisprachiger Rıtualien und VOTL em AaUus der Lehre VO  o

„Mediator De1‘, weilche aut der Linie des Prinzıps die Nützlichkeit der
Muttersprache anerkennt. ber die T1auUuDNı1ıSs hierüber behält sich,
Mißverständnisse vermelden (ovviamente), der Heilige VOT. In der
Tat  6 nıemand ann der Tatsache vorbeisehen, welche Summe VO  e
höheren un! unıversellien Interessen de facto mıit dem e2DTraucC einer
unıversal gewordenen Sprache verknüpft 1St, die sich ıIn einer unübertreff-
baren, 1U  H inr eigenen un Weise, ZU. usdrucksmittel christlichen
Denkens geformt hat ine solche Sprache ist das Latein.

Wenn die „Familie Gottes‘‘ ın ihrer Versammlung aus dem un des
rechtmäßig hiezu eIugtien direkt un unmiıttelbar eın Wort 5a der
Muttersprache hören könnte  9 schiene die VO. eiligen Vater ewollte
tätıge Teilnahme der Gemeinschaflfit mehr rfiüllt Er rief azu auf,
eucharistischen Brote 1n der lturgie des Opfiers teilzunehmen. Der
mittelbare eDTauClc der Muttersprache ın der lTturgıe wUurde der eben-
en un fruchtbringenden Teilnahme der lLUurgıe des Wortes,
Brot des Wortes Gottes entsprechen.‘“

Msgr Fischer-Straßburg
Die lıturgische Ära 1iIm Leben der Kirche

Die lıturgische Ära, führte der Redner dUS, ist die UuNsSCTIEC, ın der die
Jturgıe darangenht, sich einen dominierenden Platz 1m weiten Feld der
pastoralen Tätigkeit und der römmigkeit erwerben. Die liturgische
ewegun; wurde immer mehr und mehr der Gegenstand besonderer F'ur-

se1ıtens der Hierarchie, esonders se1t Papst 1US Symptomatisch
hierfür ist der dringliche Auf{iruf ZUTC tätigen Teilnahme der Gläubigen
den eiligen Mysterien. Die na charta der Geschichte der L.iturgı:e ist
die Enzyklika „Mediator Dei“, ın der ZU. ersten Mal die Liturgie als
Gegenstand katholischer Unterweisung 1n der Kirche erklärt worden 1st
Das olk 1st aufgerufen, iImmMmMmer mehr jene Reichtümer, die ın der l1turgie
eschlossen liegen, schätzen das eucharistische Opfer, Aie Sakramente,
das obopfer. Als eine folgerichtige Antwort auft ‚„‚Mediator Den““ entstan-
den die lıturgischen Diozesankommi1issionen und die liturgischen Zentren.
Nzwischen wuchs auch die Zahl der liturgischen Kongresse. eitere ET
sachen, die och als bezeichnendes Moment hinzutreten, Sind die infüh-
rung des Neuen Psalteriums, die Wiederherstellung der Ostervigil, die
redigierten Ritualien, wenigstens den Nationalsprachen, weiters
d1ie Abendmessen un die Erleichterung des Jejunium eucharısticum.

Die iturgische Krneuerung hat dann auch och einen gunstıgen Ein-
Auß aut die iblische: Studien, autf die eelsorge un!| auftf die akrale
Kunst ausgeübt.

Welches SiInd Nnu die geistigen Kräfte, die diese ewegung erwecken
unı nährep? WwWwel Lebensströme kreisen 1mMm Organismus der Kirche iner
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bezieht siıch auf die ıinnere ntwicklung, der andere auf die äaußere
TeItLUN:

Eın Symptom für den ersten dieser Lebensstrome 1äßt sich aus dem
Bemühen erkennen, Wesen der PC selbst egreifen. eute sieht
1HNan mehr auft das innere Mysterium der Kirche als auf ihre äaußere
Struktur „DIie Kirche hat INnan geschrieben erwacht 1ın den See-
len‘'  “ ber die Kirche wieder als Mysterium erkannt wird,
ort erwacht auch der ınn für den sakramentalen Wert der höchste Akt,
essen sS1e ähig 1StT, 1ıst der eucharistische ult. Die Tendenz vA „ Ver-
innerlichung‘‘, die 1m Bereich der Theologie vorherrschend 1St, zeigt sich
auch qauf pastoralem Gebiet Das Wort ottes un! das Sakrament erhalten
wieder ihre ursprüngliche wahre Bedeutung zurück. Wie die gegenwärtige
Geistigkeit sich auft das Wesentliche zurückzubesinnen trachtet, \anstatt
sich ın e1Nn abyrın VO  w Andachten verhieren, richtet S1e sich NU. qauf
den Mittelpunkt der Frömmigkeit, auftf Christus, und HFC Ihn auf den
Vater

ber die Kirche WIrd ZU liturgischen Erneuerung auch och Urc
ihren apostolisch-missionarischen Impuls gedrängt Diese ist die egele der
missionarischen Tätigkeit. Eıne der Ursachen, welche eiınen Riß urc die
1IrC. verursacht en un die Massen VO Christentum entiremdeten,
ist das Fehlen e1INeTr pass des Kultes die veränderten Lebens-
edingungen un! die Tatsache, dalß das olk die Rıten nicht mehr VeI-

Stie So erscheint also verständlich, daß der stärkere MpU. gerade
VO  @} den aktuellen Schwierigkeiten der religiösen age ausgelöst wWwIird.
Die Ara der postasıe ruft ach der iturgischen Ara 1n der Kirche

Msgr Fischer schloß Se1INEe grundlegenden Ausiführungen, indem die
wesentlichen Ergebnisse, die bereits VO  } der iturgischen eWwegun: EI-

reicht wurden, beleuchtete das olk wurde dem ult wieder näher
bracht, erschio ihmwiederdas Verständnis der heiligenRıten, Ließ

mit größerer Innerlichkeit den göttlichen Heilmysterien (B  enmen.

Architekt Hermann Baur-Zürich:
Liturgie un:! Architektur

Hermann Baur Za den angesehensten Künstlern, die sich mit
besonderer ingebung der sakralen Architektur widmen. Ausgehend VOo

Ausspruch des eligen ap: Pıus ‚„‚Omnı1a instaurare ın Christo‘‘, wıes
der Referent darauft hin daß auch die sakrale Arch_itektur jene Tra VeLI-

spurt habe, die VO aps qaut die liturgische Erneuerung aus;  ge)
WAar. Von en katholischen Künstlern wIird der Erlaß des eiligen Offi-
ZIUMS ber die akrale Kunst dankbar begrüßt un entgegengenommen,
weil ler der Standpunkt der Tchlichen Autorıitat hinsichtlic. der uali-
tat eines Kunstwerkes klar Z Ausdruck omm

Die tatıge eilInahnme des gläubigen Volkes den heiligen Mysterien
stellt auch dem Architekten klar umrıssene Aufgaben, die ın denal

Jahren verschiedene Lösungsversuche erfahren en für den
Altar, w1e auch für den Platz der antoren, f{ür den Taufbrunnen

Der Vortragende bittet Vertrauen für den Künstler, daß dieser,
gestützt auf einen tiefen Glauben, A3FC. se1ıne Tätigkeit eine Mission CI -

SC  1e.  IC Architekt Baur intensiver Zusammenarbeit ZW1-

143



schen Klerus un Künstler E1 Uurc Studientreffen ollten
1CcHeE TObbleme geprüft werden, die Von SOIC em Interesse un: VO.  w
SOLC grober Wichtigkeit für die iLurgıe SiNd, WIie die kuüunstlerischen
TOobleme bedeuten.

Koguet D _ .Parıs

Die tatıge Teilnahme un die Theologie der liturgischen Versammlung
Ais ittel für die tatıge eilnahme dient die Vereinigung der Gläubigen

den Altar dem Bewußtsein daß ede Messe welcher beiwohnen
C1N Akt der Pfarrgemeinde qals olcher 1ist diıe einheitliche Haltung CI -

halb der Gemeinschait die Prozessionen, die eiNne wahre Manifestation der
ırche edeuten 111e eOT'!  ete 1elinel der Gesang, dem eın wich-
tiger Platz der Teilnahme der eiligen turgıe zukommt ferner die
ufmerksamkeit der eilnehmer, das chweigen das cht eiNne Unter-
tätıgkeit SE soll 'Tun das nicht V OT Masse ausgeführt WITrd
sondern VO  } heiligen olk 1r die auie „geweihten‘‘ das
aufgerufen 1ST ZU  —+ eilnahme der Liturgie un ZW ar auf C  P  latz,
der ihm hierarchisch zukommt un! der NAtiLUrliıc ohl unterschieden ıst,
VO  e} dem des Priesters un der niederen ra der M1inN1ıSIrı Im Vollzug
IU der Möglichkei der Gläubigen echnung geiragen werden

xzellenz Weskamm, Bischof VO  } Berlin

Täatıge Teilnahme Gottesdienst

Auf TUN! genauester Kenntnis der schwierigen relig1ösen Verhält-
1ın der russischen one Deutschlands zeigie der Vortragende den

Kongreßteilnehmern daß die tatıge eilnahme der lturgıe die erste
und notwendige Quelle chris  en Lebens 1ST Die ussage des Bischofs
VO  n} Berlin bezieht sich ZWar größtenteils auf regionale Aspekte und Pro-
eme jedoch die Lösung de1ı Fragen nlangt die hierüber
angestellten Betrachtungen kommt diesen e1liNe durchaus allgemein-
gültige edeutung

Als pastorelle Kriahrungen größter Wicht:  tigkeit gelten die ure den
ult geeinten Gläubigen werden e1INe Gemeinschafit des Volkes ottes
Wenn 5S1€e sich Gebete INUusSseN S1e das Bewußtsein aben, daß
S1e en Teil der Gemeinschaft sind solche nehmen teil
un heiligen Gesang Diese Gläubigen en das edurinıs ach dem
Wort Gottes welches ihnen VOT em äufig der Messe zuteil wiıird

In dieser Gemeinschaft en die läubigen der Kirche ihre Heima
und die wahre Brüderlichker Natürlich bedingt dies wiederum mı1t Not-
wendigkeit daß die Teilnahme ult lebendig Se1 Dahin zielt auch das
methodische Bemühen Nan die liturgischen Funktionen dem

angleichen un nahebringen könnte Denn das Olk nımmt etz
un 1es 1st eCe1iNe ahrung, die Inan wıeder macht NUur

a  9 W as ihm irgendwie entspricht Von der Teilnahme her entsteht eiNne
Gemeinschafit des Gebetes der TEe der brüderlichen Liebe des Opfers
und der Kommunionbank och all dies 1MmMMer unmittelbarerer Art
un! Weise und tieigehender erreichen 1st es notwendig, daß das
olk die heilige Liturgie herangeführt WITd



Eın besonders wichtiges Nluegen War dem. Vortragenden die ermitt--
Jung des Wortes Gottes die gläubige Gemeinde Es ihr ihm ohl
cder Vormesse 1ın der Muttersprache geboten werden. SO onnn das Wort
ottes wieder eUue un:! innNere Ta autf die erzen der l1äubigen
wıiınnen. Dies aber edeute heute eine emıinente pastorelle Notwendig-
eit Die IC ist ja reich und S1ie ıst imstande, VO  - ıhnrem Keichtum,
den S1e 1mM Wort Gottes besitzt, en

Den Darlegungen des 1SCNOIS Von Berlın olgten d1le Kongreßteilneh-
Iner mıi1t besonderem Interesse. Slie sSacC  1C ehalten, doch
gleichsam ın jedem Wort die Orge die Seelen der Menschen VOo
heute, besonders derer, die als Flüchtlinge 1n der Kirche wieder eine He1-
mat finden ollten Hıer wurde unmittelbar klar, daß die Zeıit der Not un!
edrängnis VO  } sich aus mıit unwıderstehlicher Gewalt ach der lıturgi-
schen Erneuerung rufit un! relig1iöses Leben und Geborgenheit letztlich
L1LU. VO ar her möglich WIrd

Hofinger Manıila:
Liıturgie und Glaubensverbreitung den Missionsländern

Zunächst ist hervorzuheben, dalß sich der eieren bei seinen Ausfüh-
rungen der Sprache der Kirche bediente, des ateın So kam VOoOr diesem
Forum auch HC diese 'Tatsache die Einheit der Kirche sinnvoll ZU.
USCdTUC hatte azu och den Vorteil, daß Übersetzungen nicht not-
wendig enn jeder Verstan! ihn igl seiner Sprache  L3

Hofinger führte aus: die tätıge eilnahme der Gläubigen
SC ERS Setiz gerade iın den Missionsländern eine orm der Meß{feier Oraus,
die ermöglicht, daß S1e auch VO.  ‚ kleineren Gemeinschaifiten vollzogen
werden kann er soll diese 1m Autfbau verständlich, durchschaubar
und dramatisch seın uch muüßte S1e sich ach der Kigenart der Major1itäat
des betrefienden Miss1ıonslandes richten. ‚„ Wenigstens die katechetischen
eılle der Messe, wenigstens die Lesungen mi1t ihren Zwischengesängen
ollten jener Sprache sein, die das olk versteht Die MUuU
VO  5 sich AaUusSs sprechen, ohne nanspruchnahme VO  . Erklärungen, für wel-
che wenigstens der Missionäar keine Zeit hat Ferner gilt als besonderes
Desideratum, daß der Miss1ıonar die Möglichkei habe, nicht die ]ewel-
lige Tagesepiste bzw das Tagesevangelium immer gebunden sSeiın.
In den Miıssionsländern ware weiterhin wünschenswert, das Kyrie, orla,
TEe eic  9 W1e 1mMm eutschen Sprachraum, ebenia der jeweilligen
Muttersprache singen dürfen

DIE OSTERNACHTFEIER
Aus den Berichten ber die Osternachtfeier geht hervor, sich überall

bereits gute Früchte gezeigt en So darf INa  ; sich der Hoffnung hin-
eben, cs werde auch die eIi0Orm der Heiligen OC folgen. Dieser
unsch wurde ausdrücklich VOonNn en Berichterstattern ausgesprochen.
Allgemein kam 1n den Berichten das Gefühl der ankbarkeit
uNnseren eiligen Vater /ABS Ausdruck, daß die Ostervigil wiederhergestellt
wurde un Nnun jenen Qi7 wieder einnımmt, der ihr dem W esen ach
zukommt das Hauptmysterium des ristentums, die Auferstehun:
Christi wur  % begehen Die angestellten Erhebungen, die für die e1N-
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zelnen Berichte das atiferıa lieferten, zeigen nicht bloß eınen positiven,
sondern eıinen aufmunternden Aspekt hinsic  ch der eilnahme
der (+1äubigen Die Gewissen S1INd allenthalben erwacht, daß INall sich
alsSO Rechensehaft g1ibt ber die Bedeutung, die dem Mysterium der Aut-
erstehung uUuLLSSCI'CS Herrn eigne DIie wliederhergestellte Stervı übt
einen sehr grohen Einfluß aut das CNTISTICHEe Oolk AauU: Dieser Umstand
edeute eINe wertvolle VO Standpunkt der eelsorge er-
RNa hatte m} anfangs Schwierigkeiten ATWAarie und damıt gerechnet.
och stellt sich 26556} neraus, da diese Befürchtungen größtenteils unbe-
grundet Es kommt jel auft die Vorbereitung der Gläubigen

Hinsichtlich einer endgültigen Reaktion des „Ordo Sabbati
Sanct1“‘ brachten die Berichte der 1SCHNOTIEe olgende Uunsche FABE
USCAdTUC

Die YTlaubnis, die Lektionen direkt un aqusschließlich ın der Mut-
tersprache reziıtieren oder singen dürfen vgl die Rubrik „dedentes
auscultant‘‘).

Die Möglic  el VO  m} Gesängen und TLexten ın der Muttersprache
(statt des „Aracfius) ach den Leektionen.

Die Möglichkeit, dle heilige Kommunion mpfangen auch
Tage de. Ostertfestes selbst für diejenigen, welche bereits während der
Feier der Ostervigil Tisch des Herrn SinNd, ohne Rücksicht
autf die Stunde, welcher die Funktion der abgehalten worden WAaAT.
Kıs scheint, daß dies eine günstige Art wäre, die zahlreiche eilnahme
der Gläubigen der ebieler des Ostertages selbst auIirec erhalten

Hinsichtlich des Beginnes der nNnacC  ıchen Yeier der Ostervigi] die
Möglichkeit vorzusehen, daß diese nicht NUr, W1e 1es bereits gestattet
1St, en! NIC. VOTrI 1NDTUC der Nacht) antızıplert, sondern auch
postzıpler werden kann, 4WaT, daß S1ie dennoch „ante auroram  co abge-
halten WITrd.

DIE VOÖLLIGE WIEDERHERSTELL  NG DER WOCHE
Zum Studium ezüglic der Wiederherstellung der iturgie des Grün-

donnerstags un! des Karfifreitags SOWI1Ee des Palmsonntags lieferten wert-
Vo eıtrage Schmidt Professor der Gregoriana 1n Rom,

Johannes Reinhold ‚A, Dom Bernard Capelle 0.5 Abt VOoNn Mont
Cesar (Be  CIr und Prof Zanetti (Schweigz).

lle diese Vortragenden griffen 1n ihren usführungen auf die histo-
rischen Gegebenheiten ZUTÜC un: Tachtien konkrete WI1e rospektive
pasftorale Erfordernisse für die Zukunft AAGE Ausdruck

Schmidt Sprach ber „Geist und Geschichte des GTrTrÜünNn-
L  S indem dessen Bedeutfung nnerha des österlichen

arlegte. Er vermi1ittelte eın rechtes Verständnis VO harakter der
Osternacht un VO arsamstag. Daben ehandelte die Beziehung ZW1-
schen dem Gründonnerstag und arfreitag, Sprach VO liturgischen Geist
des Gründonnerstags, VON selinNner liturgischen Struktur, VO) der Konsekra-
Lion des T1SMAas und der e1 der heiligen Öle, VO dier Wucharistiefeier,
der Rekonziliation der üßer, der Aufbewahrung der Eucharistie SW.

Johannes Reinhold behandelte die 9 As ek  —
In lebhafter un anzıehender Darstellun:

berichtete VO  - den Verhältnissen jense1lts des Ozeans. In den Vereinig-
146



ten Staaten WIrd der Gründonnerstag mıiıt sehr zahnlireıiıchem Kommunlon-
empfang egangen. Dieser ist 1el stärker als bel ırgend einem anderen
Fest des liturgischen Jahres KFür den besonderen harakter dieses a  es
Spricht die Tatsache, daß 1er der größte Kirchenbesuch verzeichnen
iST; der Trund hiefür ist der reiche Kommunionempfang. Kıs WI1rd, diıe
Heilige OC betrifft, Schwer, das olk als (GGanzes für die eiligen Funk-
tiıonen sammeln. Für e1n Verständnis VO Wert de Symbole SIN.d die
Gläubigen 1ın Amerika mıit ihrem stark für das Praktische ausgeprägtien
iInn weniger aufgeschlossen

Dom Capelle verirat die Kommunı]ıon Karfreitag. Es
er sSich eine sehr lehrreiche Diskussion. Prof. Dr Jungmann
Sprach sich diese Auffassung dQusS. die sich auch Aaus historischen
Gründen nicht gut halten lasse

KONKLUSI  EN DES KONGRESSES
Der Kongreß VO.  e Lugano unterbreitete dem eılgen Vater durch

KExzellenz e1l0 Jelmini, dem Ordinarius loci, 'olgende Vota
Coetus DIo liturgicis studiis Luganı diebus 1  3 E  9 Septembris

coopftatus, Beatissimo Papae Pıo Al obesequentem et pergratum anı-
profitetur, Qui NO  w} tantum Encyclicis Litteris „Mediator De1“ Tre.

lıturgicam sapıentissime Omnıne moderavIit, sed et1iam NnOVIS instıitutioni-
bus e necessitatıbus hulus temporıI1s Composult, et unc 1psum lıtur-
gicum conventum Apostolica Benediectione cumulare dignatus est.

Atque humillime et fidenter sequentla ota eiusdem ummı Ponti-
C1S benignitati submittit:

Coetus gratio recolens formulam Beato Pıo proditam de actuosa
myster1orum Sacrorum particıpatione eili1bus peragenda, subsequen-
tibus pontificlis documentis confirmatam, eamdem vVvere eSse novıt uber-
1mum fontem, QUO vitam abundantius Christi fideles haurilant;
cque ubitandum est Qquın 1d potius et instantius DPro missionum reg10-
nıbus aut ab Ecclesiae unıtate seiunectis SC  w ‚diasporae‘ NUunc temporis
valeat et in posterum valıturum sit

Apostolicas Summorum Pontificum recolens, tum Beati Pır
decretis, tum recentiori Sanctissimi Papae Nostri Pır XIX constitutione
proditas, ut freauenti Sacrae Mensae participatione eucharistico ane
fideles nutriantur, est in votis ut etiam divini er nutrimentum facı-
}  1US mentibus tradatur, quod obtineri videtur Ss1 familia Dei direecet
et immediate OTE sacerdotis lectiones Missa vernacula linzua
audire possit, CU: christiani populi frequentila i1d suadeat.

Humillime Coetius rogal, qQUO facilius et fructuosius lıturglae populus
partıcıpet, ut Ordinariis 0COTUum potestas fat, qua DPro adiunctis
utani{ur, permittendi 1psı populo NO modo Verbum De1i 198  &9 lıngua
audire, sed etiam eadem lıngua orando canendoque, inira Missam QuO-

qQque cCantatam, quası respondere,
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Cum CX paschalı vıgıla peropporiune Summo Pontifice Pıo Xx 11
restaurata pret10sos ructusıapert1ssıme constet ut simiılı modo
integrae INal0oNls ebdomadae celebrationes reformentur, 1uxtfa ® anctae
1S pastorales sollicitudines cCoetius supplex rogat
Man darf Lugano War e1Nne machtvolle Kundgebung liıturgie-

begeisterter Menschen Was diesem Treffen hervorstechende Note
verlieh War das besondere Interesse un Wohlwollen das der Heilige
Vater iür ‚Uugano ekundete Bın andschreiben VO September den
ongre. entbot den Teilnehmern den Apostolischen en Täglich ließ
sich 1US XII ber den Or{tgan: der Arbeiten berichten So stand diese
Tagung Zeichen innıgster un aufrichtigster Verbundenheit mi1t dem
eiligen Vater en Kardınal Ottavlanı un ardaına rTıngs (Köln)
are) och 15 1SCHNOiIe den verschiedensten Läandern zugegen Man
Sspurte jJene große erhabene Einheit die uUNseTe heilige katholische Kirche
auszeichnet VOT em aber fühlte Na  } den Geist der diese Kirche Gottes
auch den Stürmen osen Jahrhunderts stark und Jjung erhält daß

1LIINHeTr wieder VON sich Aaus JENE Kräfifte entfaltet dıie ihr ebendig SiNnd
‚„„Der Ara der Apostasıen steht die Ara der liturgischen Erneuerung

egenüber‘‘, aber nN1IC. Feindseligkeit sondern die Menschen
reiten Diesen m1ıss1ıonNarıschen Auftrag, der der liturgischen KErneuerung
übergeben ist gilt eriullen n daß 1€es ihr erster un: für sich
allein geltender Zweck WaTfe sondern wWwenn der Cultus Divinus wieder
ganz tiefstes nliegen WITrd erfüllt sich dieser Auftrag Das Tage-
werk Lugano WarTr geheiligt Urc würdigen Vollzug der Opferfeier un
des Stundengebetes unNnserer eiligen TIC darum War auch sicherlich
VO:  5 ott

Man hat Lugano Markstein der liturgischen Erneuerung genannt
Bis ZU Zuel 1ST der Weg gewl. och we1ıt aber konzentrieren sich die
Kräfite un! mehr werden die freudig den Ruf der Päpste hören
Das „Omnıla Nnstaurare Christo WITrd Nn1e mehr verklingen, wIird die
Weilt Dr Anselm Schwah ÖO.S

DIE TFEIER OSTERREICH
dem Bericht Lugano

Es artf zunächst vorausgeschickt werden daß sich die Angaben dieses
kurzen Berichtes auf die vVon den Osterreichischen Seelsorgeämtern erbetenen
Mitteilungen stutzen Die Rundfrage olgende Punkte

Ist dıe Osternachtfeier diesem Jahr häufiger gefeiert Wworden als 277
vergangenen?

Man kann m17 utem Gewissen agen daß die Osternachtfeier auch
unserem Vaterlande Österreich dankbaren erzens entgegengenommen wurde
ast alle Diözesen melden nen erheblichen Zuwachs der OÖsternachtfeiern;
©e1Nne davon gibt als gegenwärtıgen an g Prozent er Pfarren mit
dem TrdoOo

Haupteinwände dıe Osternachtfeier
Darın Siınd sich alle Berichte 76 % Die bisher uüubliche Feier der Auf-

erstehungsprozession stellt der Haupthindernisse dar Denn das Volk
ang dieser seiNer jahrhundertelang geltenden Tradition azu ist mancher-
lei TAauU!l  um damit verbunden Für viele edeutie diese noch die vielleicht


